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Zum Selbstverständnis der 
Geschichtsagenturen in Abgrenzung zu 
anderen Akteuren der Geschichtsvermittlung

Universitäre Geschichtswissenschaft

Lokale Geschichtswerkstätten

Erlebnisorientierte Museen
öffentlich-rechtliche Geschichtsredaktionen

Visuell ausgerichtete Geschichtsmagazine 

Autoren historischer Romane

Living-History-Akteure

Geschichtsagenturen



Wa(h)re Geschichte –
Geschichtsagenturen und Wirtschaftsunternehmen

1. Narrative Sinnbildung als schöpferischer Akt des Geschichtsbewusstseins

• Angewandte Geschichte als Katalysator von historischen 
Selbstverständigungsprozessen und Identitätsstiftung.

• Den „Nutzen“ des Historischen für die Alltags- und 
Unternehmenskommunikation destillieren.

2. Warencharakter und Wahrheitsanspruch von Geschichte verbinden

• Von der (kritischen) Distanz zur vertrauensvollen Zusammenarbeit.
• Doppelrolle als wissenschaftlich ausgebildete Historiker: 

Fachleute der historischen Kommunikation.
• Angewandte Historiker und ihre Rollenvielfalt: 

Forscher & Geschichtswissenschaftler, teilnehmender Beobachter, 
Projektmanager und Moderator von Erkenntnissen und Interessen.



Unternehmen und Geschichtsbewusstsein –
Die Rolle der Geschichtsagenturen

Wir wirken nahe an den Überlieferungszusammenhängen.

Wir sind ein wichtiger Partner der Unternehmen in der Strukturierung und 
Bestandserschließung von Archivbeständen.

Wir nehmen wichtige Bedeutungszuschreibungen vor – etwas zufällig Überliefertes 
wird dadurch zu etwas Wertvollem und Bedeutsamen.

Wir hinterfragen und schließen etwaige „Leerstellen“.



Geschichtsbewusstsein & 

Deutungshoheit.

Oft wird Unternehmen der Wert ihres 

Unternehmensarchivs erst bewusst, wenn 

Externe sich mit den Archivalien 

auseinandersetzen.



2. Auf dem Weg zum differenzierten Narrativ

• 125 Jahre Pollmann –
Geschichtsprojekt erhellt erstmals die NS-Vergangenheit

• 150 Jahre Allgemeines Krankenhaus Linz –
„Fact-Finding-Mission“ um 1850 wirft neues Licht 
auf die Gründungsgeschichte

• Richter Pharma AG –
Namensverwirrung und „dynastische“ Nachfolgeplanung



125 Jahre Pollmann –
Geschichtsprojekt erhellt erstmals die NS-Vergangenheit

Fallbeispiel 1: 
Von Mythen zu Fakten 



I. Vom Uhrmacherbetrieb zum 
Global Player in der Automobilindustrie

• Mekka der Uhrenerzeugung im nördlichen Waldviertel 

• Spezialisierung unter begabtem Techniker Ernst Pollmann (2. Generation) 

• Pollmann ist kriegswichtiger Betrieb - Rolle des Unternehmers und 

Bürgermeisters von Karlstein in der NS-Zeit

• Entnazifizierung – oder der lange Kampf  um das Unternehmen

• Aufschwung im Wirtschaftswunder | Bahnbrechende Technologien |  

neue Produkte, neue Branchen 



II. Teile der Unternehmensgeschichte 
im Dunkeln

• Rolle in der NS-Zeit und anschließender Prozess der 

Entnazifizierung nur vage bekannt  - Mythenbildung in Karlstein

• Andere Facetten wie technologische Virtuosität im Detail bewusst

• Ernst Pollmann (3. Gen., geb. 1932) wird zum Mentor des Projektes

• Wunsch und Offenheit, um blinde Flecken in der Geschichte zum 

Jubiläum hin zu erhellen

• Erwartungen an das Projekt ambivalent | große Neugierde vs. 

Unsicherheit über den Umgang mit prekären Teilen der Geschichte



III. Was es bedeutet, wenn es blinde 
Flecken in der Geschichte gibt

• Familienunternehmen – die Sphären von Familiensystem und 

Unternehmenssystem überschneiden sich

• Je inkonsistenter und spärlicher die Überlieferung, desto mehr 

Interpretationsspielräume | historische Fakten tragen zur Klarheit bei

• Unbewusste Abwehrhaltung gegenüber eigener Geschichte bindet 

Energie > Paradoxon: „Weniger das Gesagte als vielmehr das 

Ungesagte zeigt Wirkung.“ 





Bestände im Unternehmensarchiv Pollmann (Entnazifizierung) und 
im Bundesarchiv Berlin (sogenannte „Reichsbetriebskartei“) 
erlauben die Rekonstruktion der NS- Vergangenheit des 
Unternehmers Ernst Pollmann.





150 Jahre Allgemeines Krankenhaus Linz –
„Fact-Finding-Mission“ um 1850 wirft neues Licht 
auf die Gründungsgeschichte

Fallbeispiel 2: 
Von Mythen zu Fakten 



Archivarbeit / Analyse

Entscheidende neue Quelle: 

Exkursionsbericht einer Findungskommission ins 

Allgemeine Krankenhaus München

• Best practice-Gedanke von damals

• architektonische Vorbilder

• sanitäre und pflegerische Anforderungen

• sozialpolitische Fragen (Bettennotstand, Versorgungslücke)

• Politische Auseinandersetzung im Richtungsstreit: Errichtung 

Allgemeines Krankenhaus versus Ausbau von Ordensspitälern



Forschungskontext: 
150 Jahre Allgemeines Krankenhaus der Stadt Linz | 
Medizin-, Bau-, Institutionen- und Stadtgeschichte, 
Sozialgeschichte, NS-Geschichte.

Vorläuferchroniken (100 Jahre, 125 Jahre) |
Vorrang der Baugeschichte, eigentliche Gründungsgeschichte und ihr 
soziales Geflecht kaum beleuchtet.



Wir konnten den Gründungsgedanken des Allgemeinen Krankenhauses in 

seinen sozialgeschichtlichen Ursprüngen umfassend recherchieren und 

dieses „liberale“ Leuchtturmprojekt in seiner Bedeutung für die 

Stadtgeschichte von Linz darstellen.



Reisebericht, Krankenhaus München Bürgermeister Reinhold Körner



Richter Pharma AG –
Namensverwirrung und „dynastische“ Nachfolgeplanung

Fallbeispiel 3: 
Von Mythen zu Fakten 



Forschungskontext:
Unternehmensgeschichte als die Geschichte von zwei 
Unternehmer-Familien. (Zwei Marken – Zwei Branchen)



Vom privaten Familienarchiv zum strukturierten Unternehmensarchiv



3. Fazit: 
Der Beitrag des Unternehmensarchivs zur 
Deutungshoheit über die eigene Geschichte (1)

Das Unternehmensarchiv erlaubt uns…
• die oftmals unhinterfragte Stabilität von Entwicklungs- und 

Erfolgsmustern zu analysieren.
• tradierte Mythen, große und kleine Geschichte(n) schrittweise 

zu differenzieren und Leerstellen zu schließen.



3. Fazit: 
Der Beitrag des Unternehmensarchivs zur 
Deutungshoheit über die eigene Geschichte (2)

Das Unternehmensarchiv erlaubt uns…
• Erinnerung abzusichern und dokumentarisch festzuhalten 

(Archivstruktur, Oral History).
• nicht nur dramaturgisch effektvolle Superlative einer 

Leistungsschau zu setzen, sondern die Selbstreflexivität des 
Unternehmens bzw. der Institution zu fördern!
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